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ANregiomed ist der Verbund der Kliniken 
Ansbach, Dinkelsbühl, Rothenburg sowie 
der Praxisklinik Feuchtwangen. Mit den 
klinischen Standorten und fünf MVZ über-
nimmt der Verbund die Gesundheitsver-
sorgung für Stadt und Landkreis Ansbach 
in Mittelfranken. Die Aufbereitung der für 
die medizinische Versorgung benötigten 
Medizinprodukte erfolgte in der Vergan-
genheit dezentral in den Kliniken. Um die 
Sterilgutversorgung auch zukünftig auf 
hohem Niveau durchführen zu können, 
waren umfangreiche Modernisierungen 

der Anlagen erforderlich. Stattdessen 
entschied sich der Verbund für die Erneu-
erung eines zentralen Standorts. 

Pro und Contra Zentralisierung der 
Aufbereitung von Medizinprodukten
Allein schon der geringere Investitions-
aufwand sprach dafür, die Sterilgutver-
sorgung der ANregiomed-Standorte zu 
zentralisieren. Redundanzen und Kapa-
zitätsreserven müssen dadurch nur noch 
an einem Standort vorgehalten werden. 
Das gilt in erster Linie für die Technik, 

aber auch für das Personal: Engpässe kön-
nen in einer größeren Belegschaft besser 
ausgeglichen werden als in mehreren 
kleineren Teams. Die Dienstplanung ist 
zwar etwas aufwändiger, bietet dafür 
aber mehr Spielraum. Die im neuen Zen-
tralbetrieb vorgehaltene Technik ist im 
Vergleich zur dezentral benötigten In-
frastruktur deutlich schlanker und sorgt 
damit auch für geringere Betriebskos-
ten. Wartung, Inspektion, Validierung 
und Instandhaltung für den geringeren 
zentralen Gerätepark sind entsprechend 
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Moderne Sterilgutversorgung läuft zentral
Die Gesundheitseinrichtungen des ANregiomed-Verbunds haben die Aufbereitung ihrer Medizinprodukte 
zentralisiert. Die notwendige Modernisierung konnte so zu geringeren Kosten realisiert werden. Die 
Zentralisierung erlaubt einen wirtschaftlicheren Betrieb und bietet weiteres Optimierungspotenzial für 
die Sterilgutversorgung. H
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kostengünstiger. Gegen diese Vorteile 
müssen die zusätzlichen Aufwendungen 
gerechnet werden, darunter vor allem die 
Kosten der zusätzlichen Logistik.

Zentralbetrieb bietet weiteres 
Optimierungspotenzial
Die Verlagerung der Aufbereitung von 
Medizinprodukten ist logistikbedingt mit 
längeren Rücklaufzeiten verbunden. Die 
mehrmals tägliche Nutzung von Instru-
menten kann zwar im Notfall ermöglicht 
werden, ist aber im Routinebetrieb nicht 
vorgesehen. Zur Kompensation wird oft 
der Instrumentenbestand erhöht. Das war 
für ANregiomed nicht im nennenswerten 
Umfang nötig. Im Gegenteil bietet die 
zentralisierte Aufbereitung nun Vorteile 
für die gemeinsame Nutzung der Me-
dizinprodukte. Was früher umständlich 
organisiert werden musste, kann nun im 

Bedarfsfall standortübergreifend von der 
neuen Aufbereitungseinheit für Medizin-
produkte (AEMP) bereitgestellt werden. 
Die AEMP bietet damit die Umsetzungs-
plattform für weitere Standardisierungen 
der Instrumenten-Sets. Auch der Instru-
mentenbestand kann schlanker ausfallen.

Modernisierung und Automatisierung 
bietet mehr Effizienz
In der Aufbereitung von Medizinprodukten 
werden heute effizientere und bessere 
Steuerungs-, Kontroll- und Dokumentati-
onsmöglichkeiten erwartet. Alle wesent-
lichen Aufbereitungsschritte, darunter 
insbesondere die maschinelle Reinigung-, 
Desinfektions- und Sterilisationsprozesse 
müssen überwacht und dokumentiert 
werden. Die moderne Medizintechnik 
kann das leisten und gute IT-Systeme 
sorgen für die automatische Erfassung, 

Zusammenführung und Rückverfolgung 
von Prozessdaten. Auch hier ist es einfa-
cher und kostengünstiger, das System an 
einer Stelle für einen größeren Betrieb 
einzurichten als mehrfach für kleinere 
Anwendungen. Für den Ablauf in der 
AEMP stehen heute vor allem logistische  
Hilfen für die Mitarbeiter zur Verfügung: 
Transportbänder oder Roboter können für 
den innerbetrieblichen Transport sorgen. 
In Ansbach legt die mittlere Größe der 
AEMP in erster Linie den automatisier-
ten Transport bei der Be- und Entladung 
von Reinigungs-Desinfektionsgeräten 
(RDG) und Sterilisatoren nahe. Dazu 
sind entsprechende Förderbänder ins-
talliert. Zur automatisierten Erfassung 
von Instumentensets aber auch einzelner 
Medizinprodukte werden derzeit zwei 
Technologien in den Markt gebracht: 
die Identifikation mittels RFID und Com-
putervision. Während die Nutzung von 
RFID die Anbringung von Transpondern 
an allen zu ortenden Objekten voraus-
setzt, orientiert sich Computervision an 
der Gestalt der Objekte und den meist 
ohnehin angebrachten visuellen Codes 
oder Klarschriftkennzeichnungen. Beide 
Technologien haben noch Schwächen bei 
der Vollständigkeit und Zuverlässigkeit 
der Erfassung. In Ansbach wird derzeit 
eine Pilotanwendung von Computervision 
vorbereitet.

Industriepartnerschaften als 
Erfolgsgarant
Mit Blick auf die technischen Heraus-
forderungen und Entwicklungen in der 
Aufbereitung von Medizinprodukten setzt 
der Klinikverbund auf Industriepartner-
schaften für Errichtung und Betrieb der 
neuen AEMP. Aufbereitung von Medi-
zinprodukten wird nicht zur originären 
Kernkompetenz gezählt und ANregiomed 
Vorstand Dr. Gerhard M. Sontheimer hat 

ANIS setzt auf automatisierte Be- und Entladung der Medizintechnik 
© Z. Dönmez

Es ist effektiver, Dinge, die man 
gut kann, besser zu machen, als 
Dinge, die man schlecht kann, 
weniger schlecht zu machen.
Dr. Gerhard M. Sontheimer, Vorstand ANregiomed
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dazu eine einfache Regel: „Dinge, die 
man gut kann, selbst machen. Dinge, die 
man nicht so gut kann, andere machen 
lassen. Es ist effektiver, Dinge, die man 
gut kann, besser zu machen, als Dinge, 
die man schlecht kann, weniger schlecht 
zu machen.“ Für die Sterilgutversorgung 
wurde nach einer umfangreichen Aus-
schreibungsphase im Jahr 2019 beschlos-
sen, Instruclean als Industriepartner mit 
ins Boot zu nehmen. Mit der Planung 
und Errichtung der Infrastruktur wurde 
Vamed beauftragt. Zur Durchführung 
der Medizinprodukteaufbereitung wurde 
die gemeinsame ANregiomed Instruclean 
Service GmbH (ANIS) gegründet. Diese 
hatte bereits im Vorfeld den Betrieb der 
bestehenden Einheiten übernommen, um 
einen möglichst reibungslosen Wechsel 
in den neuen Zentralbetrieb zu ermög-
lichen. „Die Gesellschaft erbringt alle 
zur Sterilgutversorgung notwendigen 
Leistungen, inklusive der Abholung und 
Zulieferung wiederverwendbarer Medi-
zinprodukte, und das für alle Standorte 
des ANregiomed-Klinikverbunds.“ fasst 
Dr. Sontheimer zusammen.

Modern, ausbaufähig und 
kosteneffizient
Die neue AEMP hat eine Kapazität von 
etwa 45 000 Sterilguteinheiten (STE) pro 
Jahr – genug, um sämtliche Einrichtun-
gen des Klinikverbunds zu versorgen. Ein 
für die Zukunft erwarteter steigender 
Bedarf wurde bei der Planung bereits 
berücksichtigt. Durch eine Erweiterung 
der Medizintechnik lässt sich die Kapazität 
auf 70 000 STE erhöhen. Für den Betrieb 
und die Wartung der Anlage wurde eine 
langjährige Partnerschaft zwischen AN-
regiomed, ANIS und Instruclean verein-
bart mit festen Konditionen, sodass die 
Finanzierungs- und Betriebskosten gut 

kalkulierbar und die Risiken für den Klinik-
verbund gering sind. Die Zusammenarbeit 
ist zunächst für zehn Jahre vereinbart 
und kann danach verlängert werden. Es 
besteht aber auch die Möglichkeit, die 
Anlage in den Eigenbetrieb der Klinik 
zu übernehmen. ANregiomed sieht in 
der langfristigen Industriepartnerschaft 
eine Absicherung des kontinuierlichen 
Technologietransfers.� ▬

Klaus Sellinghoff ist 
geschäftsführender 
Gesellschafter der 
INSTRUCLEAN GmbH 
in Essen. Er ist seit 25 
Jahren im Manage-

ment von Sterilgutversorgungsunter-
nehmen tätig. 
© INSTRUCLEAN

Alles unter einem Dach

Der Neubau besteht aus einem Erdge-

schoss und einem Teilobergeschoss. 

Damit entstehen auf der Grundflä-

che von rund 780 m2 Arbeitsflächen 

von etwa 1 120 m2. Im Erdgeschoss 

erfolgt An- und Auslieferung, Reini-

gung, Desinfektion, Verpacken und 

Sterilisation der Medizinprodukte. 

Außerdem befinden sich dort der Auf-

enthaltsraum und die Umkleiden der 

Mitarbeiter. Der Produktionsbereich 

ist wegen des hohen Technikanteils 

größtenteils doppelgeschossig. Im 

Obergeschoss sind Büros, Bespre-

chungsraum, Sekretariat, das Facility 

Management und die Technik unter-

gebracht. Das Gebäude wurde unter 

Nachhaltigkeitsgesichtspunkten in 

sogenannter Hybridbauweise errich-

tet. Dabei kamen Betonfertigteile, 

Halbfertigteile aus Beton sowie Holz 

zum Einsatz.

70 Tsd. 
Einheiten 

könnten in Zukunft in der zentralen 
AEMP des Klinikverbunds sterilisiert 

werden.
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